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Ngrquis

Nann !

Eurer ,

erwun⸗

lick guf

Vierter Akt . 343

Köni 8

ſehr ernſthaft zu den beiden .

wißt meinen Willen . Tretet ab .

Alba und Domingo entfernen ſich .

Zwoͤlfter Auftritt .

Der Koͤnig und Marquis von Poſa .

Konig

nachdem ſie allein ſind .

Ihr wolltet

berbeſſern Marquis , was ich ſchlimm gemacht .

Ich lobe Eure gute Abſicht .＋ J 10

Mar gui

Sire ,

dem alten Manne , der in zwanzig Schlach —⸗

ten

dem Tod fuͤr Sie entgegen ging , faͤllt es

doch etwas hart , von einem Juͤngling ſich

ſo abgeldſ ' t zu ſehen —

94



Euch geziemt

es , ſo zu denken , ſo zu handeln Mir .

Was Ihr in wenig Stunden mir geweſen ,

war Er . in einem Menſchenalter nicht —

Ich will nicht heimlich thun mit meinem Wohl⸗

gefallen ;

das Siegel meiner koͤniglichen Gunſt

foll hell und weit auf Enter Stirne leuchten .

Ich will den Mann , den ich zum Freund gei

waͤhlt,

heneidet ſehn —

Marquis .

Und dann auch , wenn die Huͤlle
der Niedrigkeit allein ihn faͤhig machte,
des Namens werth zu ſein —

Koͤnig⸗

— Was bringt
Ihr mir ? 5

Marquis⸗

Als ich das Vorgemaͤch durchgeht ,
hoͤt' ich bon einem ſchrecklichen Geruͤchte ,
das mir unglaublich daͤucht — Ein heftiger
Wortwechſel — Blut — die Königinn —



Huͤlle

*

Koͤnig⸗

Ihr kommt von dort ?

Marquks .

Entſetzen ſollt ' es mich ,

twenn das Geruͤcht nicht Unrecht haͤtte , wenn

von Euter Mafjeſtät indeß vielleicht

etwas geſchehen waͤre — Wichtige

Entdeckungen , die ich gemacht , veraͤndern

der Sache ganze Lage .

20KdnuiRNonig .

Nun 2

Marquis⸗

Ich fand

Gelegenheit , des Prinzen Portefeuill

mit einigen Papieren wegzunehmen ,

die , wie ich hoffe , ein ' ges Licht —

Er gibt Karlos Brieftaſche dem Koͤnig⸗

Koͤnig

durchſucht ſie begierig⸗

vöm Kaiſer meinem Vater — — Wie ? Von

dem

ich nie gehoͤrt zu haben mich entſinne ?

5



346

Er lieſ ' t es durch , legt es bei Seite und eilt zu den gh
dern Papi

zu einer Feſtung — — Ahgerißne

Gedanken aus dem Tacitus — Und was

57— Die Hand ſollt ' ich doch kennen !

Es iſt von einer Dame

Er lieſ ' t aufmerkſam , bald laut , bald leiſe .

„ die hintern Zimmer

„ der Koͤniginn “ —

von Eboli —

So waͤr es

ohnlaͤngſt der Page Henarez geſtanden ,

— e 2 leder Brief und Schluͤſſel uͤberbrachte .



8
den gn⸗

Hand faſſen ) , in heftiger Bewegung .

rißne

6 0
Ich ſehe mich in fuͤrchterlichen Haͤnden !

ennen ! Dieß — Ich will es nur geſtehen —

e. dieß Weib erbrach der e

die erſte Warnung kam von ihr — weiß ,

wie viel der Moͤnch drum wiſſen mag — Ich bin

wicd durch ein verruchtes Bubenſtuͤck betrogen .

er darf Marquis .

ſchöner Dann waͤr' es ja noch gluͤcklich —

Ich fange an zu fuͤrcht

Gemahlinn doch zu viel gethan —

Hand

dem Prinzen und der Koͤniginn geheime

zeſſinn 886 WWR25 geweſen ſind , ſo waren

ſie ſicherlich von weit — weit anderm

als 15 man ſie angeklagt . Ich habe

gewiſſe Nachricht , daß des Prinzen Wunſch ,

nach Flandern abzureiſen , in dem Kopfe

der Koͤniginn entſprang .



Dom Karl

Koͤnig⸗

Ich glaubt ' es immer ,

Marquis ,

Die Koͤniginn hat Ehrgeitz — Darf ich mehr

noch ſagen ? — Mit Empfindlichkeit ſieht ſie
in ihrer ſtolzen Hoffnung ſich getaͤuſcht,
und von des Thrones Antheil ausgeſchloſſen ,

Des Prinzen raſche Jugend bot ſich ihren

weit blickenden Entwuͤrfen dar — ihr Herz —

Ich zweifle , ob ſie lieben kann .

K dnig ,

Vor ihren

ſtaatsklugen Planen zittr ' ich nicht ,

Marquis .

Ob ſie
geliebt wird ? — — — Ob von dem In

fanten

nichts ſchlimmeres zu fuͤrchten ? Dieſe Frage

cheint mit der Unterſuchung werth . Hier ,

glaubꝰ ich ,

iſt eine ſttengre Wachſamkeit vonndthen —

Koͤnig —
Ihr ha fuͤr ihn =

4 4imi˖ HKin



immer ,

r ihren

M ar⸗

N
81 ierter Akt . 349

Marquis

nach einigem Bedenken .

Wenn Eure Majeſtaͤt
mich faͤbig halten , dieſes Amt zu fuͤhren ,

ſo muß ich bitten , es uneingeſchraͤnkt

und ganz in meine Hand zu uͤbergeben,

Koͤnig⸗

Das ſoll geſchehen .

Marquis .

Wenigſtens durch keinen

Gehuͤlfen , welchen Namen er auch habe ,
in Unternehmungen , die ich etwa

fuͤr noͤthig finden köͤnnte, mich zu ſtoͤren —

Koͤnig .
Durch keinen . Ich verſprech ' es Euch . Ih

war ' t

mein guter Engel . Wie viel Dank bin ich
fuͤr dieſe Neuigkeit Euch ſchuldig ?

Lerma

kritt bei den letzten Worten herein .

Kion ig.
Wie

verließet Ihr die Koͤniginn?



Noch ſeht

erſchöpft von ihrer Ohnmacht .

Er ſieht
den Marquis mit zweideutigen Blicken an.

Koͤnig .

Sogl eich werde

ich bei ihr ſein . Man bring ' ihr dieſe Nachricht ,

Lerma geht gb. Der Marquis folgt ihm unruhis und

nachdenkend mit den Augen .

Marquis

nach einer Pauſe zum Koͤnig.

Noch eine Vorſicht ſelh mir nothig. Der

Infant , ſ ich , kann erhalten ,

Er hat der guten Freunde viel —

Verbindungen in Gent mit den Rebellen .

Die Furcht kann zu verzweifelten Entſchluͤſſen

ihn fuͤhren — Darum rieth ' ich an , gleich jeht

Vorkehrungen zu treffen , dieſem Fall3*

durch ein geſchwindes Mittel zu be

6 1
RKonig .

Ihr habt ganz Recht . Wie aber —

Marquis .
Ein gehelmer

Verhaftsbefehl , den Eure Majeſtͤͤt



h ſehr

werde

hricht ,

ig und

alten ,

h jetzt

eimer

Es iſt auf ' s aͤußerſte, mein Koͤnfg .

Vierter Akt . 351

in meine Haͤnde niederlegen , mich

im Augenblicke der Gefahr ſogleich

deſſelben zu bedienen — und —

Koͤnig bedenklich .

Der Schritt

iſt etwas kuͤhn — Ich zweifle , ob —

Marquis .

Es bliebe

vors erſte Staatsgeheimniß , bis —

Koͤnig

zum Schreibepult gehend , und den Verhaftsbefehl nie⸗

derſchreibend .

Das Reich

iſt auf dem Spiele — Außerordentliche Mit —

tel

erlaubt die dringende Gefahr — Hier , Mar —

quis —

Euch brauch ' ich keine Schonung zu empfeh⸗

len —

Marquis

empfaͤngt den Verhaftsbefehl .



SDom Karlos .

König

legt die Hand guf ſeine Schulter .

zeht !

Eht , lieber Marquis — Ruhe meinem Heg⸗

zen

und meinen Naͤchten Schlaf zuruͤckzubringen,

Beide gehen ab zu verſchiedenen Seiten, .

Gallerie⸗

Dreizehnter Auftritt .

Dom Karlos kommt in der ſchrecklichſten

Beaͤngſtigung. Graf Lerma ihm entgegen ,

Karlos ,

Sie ſuch' ich eben .

Lerma .

Und ich Sie .

K ar I0 8•

Iſt ' s wahr?

Um Gotteswillen , iſt es wahr ?

Lets⸗
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